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Keueſte Tagesnachrichten
Der Hauptausſchuß des deutſchen

ztädtetages beſchäftigte ſich geſtern mit dem drohen-
den Nahrungsmangel im laufenden Erntejahr und
ſorderte einen umfaſſenden Wirtſchaftsplan
für das nächſte Erntejahr.

Der Chef der Admiralität von Trotha
iſt zur Begrüßung der Jnternierten von der in Scapa Flow
verſenkten Flotte in Wilhelmshaven eingetroffen.

vauptſache erklärt, daß die deutſche entweder die Schul
digen nicht ausliefern könne und deshalb keinen Glauben ver

Donnerstag, 29. Januar
xjdZdZ

im laufenden Erntejahre eine erhebliche Menge Brot
getreide und Kartoffeln zur Aufrechterhaltung einer
auch nur notdürftigen Volksernährung fehlt. Es muß deshalb
an die Reichsregierung die dringende Mahnung gerichtet werden,
den Tatbeſtand dieſer ungeheuren Gefahr feſt ins Auge zu
faſſen und ohne Zögerung alle Maßnahmen zu ergreifen, um die
Ernährung der ſtädtiſchen Bevölkerung zu ſichern. Gleichzeitig
begrüßt der Deutſche Städtetag den Aufruf an die Land
wirte, der kürzlich von den Vertretungen der Landwirtſchaft
ausgegangen iſt, und ſpricht die beſtimmte Hoffnung aus, daß
die Landwirtſchaft dem an ſie gerichteten Ruf folgen und alles
tun wird, um die ſtädtiſche Bevölkerung vor der drohenden Er
nährungsnot zu bewahren.

Warſchau, 29. Januar.
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Die Sozialdemokratie und
das Erzbergerattentat

Kaum ſind die Schüſſe verhallt, mit denen ein unreifer
und verirrter, junger Menſch den Reichsfinanzminiſter Erz-
berger aus dem Leben ſchaffen wollte, und ſchon wird das
verdammungswürdige Attentat von der Preſſe der Mehr-
heitsparteien und von der Regierung zu beiſpielloſer, partei
politiſcher Hetze gegen die nationalen Parteien ausgebeutet.
Die Sozialdemokratie, von jeher die Verherrlicherin des
politiſchen Mordes, kommt dabei zwar in eine gewiſſe Ver

Satz, deſſen zweite Hälfte die erſte aufhebt: „Das Attentat
auf den Reichsminiſter Erzberger iſt wahrſcheinlich nur

W in Mart i- A. Das nächſte Erntej bedarf ei der Reichs legenheit, aber ſie hilft ſich ebenſo wie das Reichskabinett inSoweit bis jetzt feſtſteht, wird Houſton die Lei n rntejahr bedarf eines don der Reich g e hilft ſich ebenſoN. ch ung des am r r Schatzamtes über gierung alsbald aufgeſtellten umfaſſenden Wirtſchafts ſeinem „Aufruf“ auf höchſt einfache Weiſe. Wenn dieſes mit
Men. Augenblicklich iſt Houſton Ackerbau panes, der davon ausgeh:, daß bei unſeren heutigen Ver einer dem Anlaß nicht ganz entſprechenden Feierlichkeit er e

Janng Mniſter. Der jetzige Finanzminiſter Glaß Altniſſen zum Ausland der Vedarf an Nahrungsmitteln ſo weit Flärt: Sie (die Regierung) hängt den Attentäter an die
Fanuar mini! als irgend möglich durch die heimiſche Erzeugung gedeckt Rockſchöße keiner Partei, ſie ſtellt „aber“ feſt, daß471 wurde in den Senat gewählt. werden muß, und daß es deshalb nötig iſt, unſere durch den die blutige Tat ohne di ſinnl je und ve antwortungsloſe c
20 9 Krieg geſchwächte Landwirtſchaft mit allen geeigneten Mitteln ge -at ohn e Annloſe er tA7ij, Die ſowjet ruſſiſche Regierung hat das zur höchſten Leiſtungsfähigkeit zu bringen. Um die Verwirk Hetze gegen Erzberger unmöglich geweſen war ſo be

r griedensangebot an Polen zurückgezogen. e Phanen zu ſern ſind bei rer äufiteluns a Paten Loch mr Tuch T We tn ſie e paar
5 Z 7ZJ urchführung vor allem der Deutſche Städtetag un e Ver ten vogtk, ch Stun l wm z tretungen der Landwirtſchaft maßgebend zu beteiligen. politiſche Ausſchlachtung des Ereigniſſes zu verlieren.riitteit: J die Entente und die neue deutſche Note Der Deutſche Städtetag hält es dabei zur Sicherſtellung der Man hört aus der Vernehmung des Altentäters, daß ſeine

wo 9 Ernährung der ſtädtiſchen Bevölkerung für geboten, daß den regelmäßige Lektüre der unſchuldige „Lokalanzeiger“ geölid Amſterdam, 29. Januar. Städten auch weiterhin die Hauptnahrungsmittel, die ſie auch weſen iſt und daß er erſt als Zuhörer in der Sitzung ſelbſt
m Aus London wird gemeldet, daß die deutſche Regierung in künftig verpflichtet ſind, an ihre Bevölkerung zu verteilen, durch durch den Eindruck der Verhandlung zu ſeinem verbreche-

n ijrer neuen Note an die Alliierten, in der ſie darum erſucht, die geordnete öffentliche Bewirtſchaftung zugeführt werden. iſchen Plan beſti t den iſt. Damit iſt feſtgeſtellt, daß 4ihrer riſchen Plan beſtimmt worden iſt. Damit iſt feſtgeſtellt, daße lüerten möchten von einer Auslieferung der Kriegsſchuldgen di in Ei rk den Prie tand nchmen, den Vorſchlag macht, daß die Angeklagten von s a rn w r Je auf den Primanernen Gerise h abgeurteitt werdens joen. Proteſt gegen die polniſchen Uebergriffe en er ort un W g n n e
I die „Times“ ſchreipt, daß es ſich hierbei um Aufhebung des Ar- (Von unſerem hk.-Sonderberichterſtatte r. Tat 5 delt fü di iſa gi »eiſe ni z twort

h ſels 228 des Friedensvertrags handle, und daß Deutſchland Verlin, 25 bat handelt, für die anſtandigerweiſe niemand verantwort-
R inngend wünſche, daß auch Artikel 227 des Vertrages, der die Wie die „B. Z.“ h etlin, 29. Januar. lich gemacht werden kann, als der Täter ſelbſt; am wenigſten

W Auslieferung des Kaiſers fordere, ſeine Wirkung verlieren möchte. R t d hört, wird die deutſche Regierung in je nationalen Parteien, mit denen Hirſchfeld offenbar in S
e Es ſei aber ſicher, daß die Alliierten in der Ausführung bei ehe t n w richauer Regierung gegen die gar keiner Beziehung ſtand und von deren Politik nurM Lrnkte auf ihrem Standpunkt verharren würden. ebergriffe der Polen, die widerrechtlich unſere telephoniſchen P der Verbrech 3 2 dal fie zu a

J auch ferner zu erwarten, daß die Alliterten ſich erneut an Verbindungen und auch die Eiſenbahnlinien mit Oſtpreußen, Narren oder Verbrecher befürchten können, daß ne zumL eneithe Regen enden und die Auslieferung des Kai r P r erheben. Die zuſtändigen Stellen politiſchen anreize. v u d das wohl ſo
c fordern würden. ind indeſſen bemüht, den achrichtenverkehr von Berlin mit Oſt ungefähr auch begriffen, a er was hilfts! Der Genoſſe, der

e n Zertargehnng des ruſchen rt e 2 t. D r tn 4a un Rhnebüeſernnz Sag cbißen veröffentlicht Zurückziehung des ruſſiſchen Sriedens- Parteitätigkeit erleben. So rettet das ſozialdemokratiſche
M er „Temps“ einen jedenfalls inſpirierten Leitartikel, der in der angebots an Polen Hauptblatt ſich aus dem Dilemma durch dieſen verzweifelten

i i i d deshalb um ſo 9 ten ue diene, oder aber ſie nicht ausliefern wolle un Nachdem die Lolniſche Regierung auf das Friedens- die individuelle Tat eines beſinnungsloſen
I eruiger vertrauenswürdig ſein würde. Dieſe Note würde dazu angebot der ruſſiſchen Räteregierung bisher nicht geantwortet Fanatikers, ab ie iſt ifellos ei

W i in Holland noch ſchärf als bisher auf der i Fanatikers, aber ſie iſt zweifellos eine Folge der wahnV beitragen, in Holland noch er hat, hat die ruſſiſche Räteregierung in einem Funkſpruch an alle un di dJuslieferung des Kaiſers zu beſtehen. mitgeteilt, daß ſte das ledens ort en ſinnigen Hetze, die von der deutſchnationalen Par-450, geteilt, daß ſie das Friedensangebot an Polen zu nd ih Preſſ die Mitqlieder' der Reg30- Lugano, 29. Januar. rück gezogen habe und den Kampf gegen die polniſchen et und ihrer Preſſe gegen die itgheder er erungDer „Secolo“ meldet, daß deutſche und ſchweizeriſche einfluß Truppen wieder aufzunchmen gedenkt. und beſonders gegen Erzberger betrieben wird“, uſw. Da-
in (252 reiche Stellen dem die Bitte unterbreitet hätten, in Paris Ein Funkentelegramm aus Moskau meldet, daß Sinowe Mit iſt dann die Schleuſe geöffnet, aus der die krankhafteſten
a. 2555 rud London zugunſten der deutſchen Regierung zu intervenieren. jow erklärt hatte, eine neuerliche Mobiliſation ves Phantaſien und wüſteſten Verleumdungen gegen die Rechte

57 M m vo der Aus lieferung des Kaiſers und der auf der ruſſiſchen Proletariats einleiten zu wollen. Die nur ſo hervorſprudeln, die des „reaktionären Fanatismus“,R köouldliſte angeführten Deutſchen abzuſehen. Der „Secolo Armee, welche aus dieſer neuen Mobiliſation hervorgehen wird, des „Putſchismus“ und ähnlicher Jsmen beſchuldigt wird.
glaubt mitteilen zu können, daß der Papſt dieſer Bitte Gehör
ſchenken und in den nächſten Tagen in Paris Schritte
unternehmen laſſen wird.

l Amſterdam, 29. Januar.W „Daily Expreß“ meldet, daß der nächſte Schritt der
75 Alliierten gegenüber den Niederlanden vone z größter Bedeutung ein wird. Die niederländiſche Regierung

urd nämlich befragt werden, ob ſie im Hinblick auf die ab

8420 Deutſchland ſich entwickeln follte, daß ſie dem Kaiſer Anlaß
nbt, von neuem ſein Glück zu verſuchen.

W Dr. Payer nicht offiziell empfangen. Der Präſident
der Republik empfängt herkömmlicherweiſe nur die Geſandten
ind Votſchafter, die direkt akkreditierten Vertreter.

Dr. Nayer wird vielmehr am Donnerstag ſein Beglaubigungs
reiben dem Miniſter des Aeußern zu überreichen haben.
Leh Erledigung dieſer Formolität wird Dr. Mayher voraus
frchtlich im Elyſée ſeine Karte abgeben und mit ſeiner Gemahlin

von Herrn und Frau Poincaré empfangen werden. Dieſer
Beſuch wird aber rein privaten Charakter tragen.

Der Deutſche Städtetag zur Ernährungsfrage
Verlin, 29. Januar.

Oberbürgermeiſters

ſucht. Bei der Eröffnung wurde mit warmen Worten der
durch den Friedensvertrag von Deutſchland abgetrennten

ver Mitglieder des State eich die Hanſaſtädte Ha m
burg Bremen und Tube en, woſe

sanſchlage

namt.

en r. als auch über die Aufſtellung des Wiriſ

mit Notſtandsarbeiten beſchäftigt.

iſt dazu beſtimmt, die neue Offenſive gegen die
Polen und Rumänen zu ergßreiffen und zu einem voll
ſtändigen Siege der ruſſiſchen Räterepublik zu führen. Der
Sowjetbericht vom 25. Januar meldet, daß die ruſſiſchen Truppen
ſich in einem Tagesmarſch an Kiſchenew herangearbeitet
haben. Die rumäniſchen Truppen entfalten nur wenig Wider
ſtand. Demgegenüber gelang es den volniſchen Truppen, die
ruſſiſchen bolſchewiſtiſchen Abteilungen, welche bei Pod

Helſingfors, 29. Januar.
Die eben abgeſchloſſene Randſtaaten- Konferenz

bezüglichen Fragen weiter mitzuarbeiten, da die Polen ent
gegen ihren Verſprechungen die ihnen von den Alliierten geſteckte
Demarkationslinie überſchritten hätten. Die litauiſch
polniſche Spannung iſt alſo keineswegs behoben, fie hat
ſich ſogar angeſichts der deutlichen Ablehnung Litauens nicht un
weſentlich verſchärfit.

Die Not der Werftinduſtrie
Bremen, 29. Januar.

Die Bremer Vulkanwerft Vegeſack ſieht ſich wegen
vollſtändigen Kohlenmangels genötigt, vom 29. Januar ab ihr
Werk vollſtändig bis auf weiteres zu ſchließen. Von der un
gefähr 4000 Mann ſtarken Belegſchaft werden etwa 500 Mann

Hamburg, 29. Januar.
Nachdem am Montag die Werft von Blohm u. Voß dem

Arbeiterrat die Entlaſſung von vier Obleuten angekündigt und
dieſe auch zur Ausführung gebracht hatte, weil ſie die Ruhe und
Ordnung im Betrieb geſtört hatten, hat heute früh die Arbeiter
ſchaft in einer von viertauſend Perſonen beſuchten Verſammlung
beſchloſſen, die Zurücknahme der Kündigung zu fordern und,
wenn dieſem Verlangen nicht entſprochen werden ſollte, durch
Urabſtimmung über den Eintritt in den Streik zu entſcheiden.

Königsberg, 29. Januar.
der Schichau- Werke in

Daß das internationale Schmutzblatt der Jeruſalemerſtraße
ſich in den gleichen Albernheiten ergeht, wird niemand
anders erwartet haben. Jedoch eine Entdeckung, die dort
gemacht wird, verdient Erwähnung. Das Blatt ſchreibt:
„Die Art, wie in einer offiziöſen Münchener Er
klärung der (begnadigte) Graf Areo als Muſter-
bil d aller Tugenden gefeiert worden ſei, mußte geradezu

lehnende Antwort bereit iſt, zu gewährleiſten, daß ſie den vor- woleſyska die vſtgaliziſche Grenze bereits erreicht haben, zu neue Mordtaten hervorrufen.“ Alſo iſt der ſozial-
an maligen Kaiſer in den Niederlanden feſthalten rückzuwerfen. demokratiſchen Regierung Bayerns das Erzberger-

m ihn dauerndinternieren wird, um zu verhindern, Attentat zur Schuld zu rechnen?R er nach Deutſchland kommen kann, wenn die Lage in Litauen macht nicht mit Ganz ſo ſtimmt es ja nicht, aber ungefähr iſt dieſes
Organ auf der richtigen Fährte. Nicht die Münchener
Genoſſen, wohl aber die Sozialdemokratie als ſolche undl j in Helfingfors ſcheint doch nicht ganz jenen einmütigen itzlt icheriDr. Mayer in Paris Verlauf gensmmen zu baben, von dem die offigi chen Verigte im allgemeinen iſt als grundſätzliche Verherrlicherin des

t Frankfurt a. M., 29. Januar. zu melden wußten. Wenigſtens wird jetzt erſt bekannt, daß politiſchen Mordes auch für dieſes Verbrechen moraliſch
Aus Paris wird gemeldet: Wie in gutunterrichteten Kreiſen Litauen es ſehr entſchieden abgelehnt habe, an der verantwortlich. Sollen wir aus der in dieſer Beziehung

R Eautet, wird Deschanel den neuen deutſchen Vertreter Löſung aller auf eine gemeinſame Aktion der baltiſchen Staaten ſo reichhaltigen, ſozialdemokratiſchen Geſchichte und Lite
ratur Beiſpiele erſt anführen? Von Anbeginn, nicht etwa
erſt jetzt, hat die Revolutionspartei den Mord am politiſchen
Gegner geprieſen, und gepredigt und noch 1909 brachte der
ſozialdemokratiſche Parteitag von Mannheim unmittelbar
nach der Ermordung des Großfürſten Sergius und anderer
Würdenträger den ruſſiſchen Genoſſen ſeine „freudige Ge-
nugtuung, tiefſte Sympathie und höchſte Anerkennung“ zum
Ausdruck. Und nur noch ein zweites Beiſpiel: Am
10. September 1898 erſchütterte die Ermordung der
Kaiſerin Eliſabeth die geſamte geſittete Welt. in ſozial
demokratiſches Blatt, die „Rheiniſch-Weſtfäl. Arbeiterztg.“,
war der parteimäßigen Verrohung offenbar noch nicht völlig
anheimgefallen, denn es empfahl für Anarchiſten die
Prügelſtrafe, um ſie zu entehren und ihnen das Heroſtraten-
gelüſt auszutreiben.

4 n Sachen der Stillegune nächſten Die eingehenden Leitſähe der drei Ve El bing, durch die ſechst Arbeiter ſtellenlos wurden, be zin rſtatter zur Kenntnis n ininmg ge t e e W Ferbe die r d. Unzurechnungs-
r le h h legt. gebe Zehn n ſo r 7e u denten m 9 Kann die Sozialdemokratie gleiches von ſich ſagen? K. RMiniſters zu erbitten.
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Das neue Wahlrecht
Das Wahl dem die Nationalverſamml ih e von her ehedenkbar beſte angeprieſen wurde, c ſchon zum alten Eiſen

werden. Und ſo u i die ige Regierungdas, was kommen ſoll, ſie der Oe ichkeit drei Vor
äge auf einmal B vorlegt, d in eMan hat ehen, daß das Proporzwahlrecht mit ſeiner ver

wickten Be ung nie und nimmen dem größten Teil der Wäh
er einleuchten wird, und nimmt nach dem Vorbild des in Baden

gültigen Wahlrechts die Wahl auf. Danach iſt jeder
87 der eine beſtimmte Anzahl Stimmen auf ſich vereinigt.

ſetzentwurf ſchlägt 60 000 vor, G daß wir in dem verklei-
nerten Deutſchland und mittlerer Wahlbeteiligung mit etwa 400
Abgeordneten zu rechnen hätten. Soweit ſtimmen alle drei Ent
wür e e Aſ Entwurf will m r je 6 gergeo n, alſo ievung der jetzigen, die mmen
werden aus allen Wahlkreiſen zuſamm ählt, und auf je
60 000 kommt abermals ein Abgeordneter, für den die ſogenannte
Reichsliſte s ich. Hier iſt es möglich, ſolche verdienten
Männer aufzguſtellen, die vor den örtlichen Einflüſſen in den ein
zelnen Wahlkreiſen haben zurückſtehen müſſen. Für kleine Par
teien wäre dieſe Neuerung von großem Wert. Um ſie nicht zu mäch-
tig werden g laſſen, wollen die beiden anderen Geſetzvorſchläge
ſogenannte Verbandswahlkreiſe einführen. Sie entſtehen durch
d re von mindeſtens drei Wahlkreiſen. Während der
eine Entwurf die Verbandswahlkreiſe nur r erſten Verwertung
der Reſtſtimmen beſtimmt wiſſen will, will der andere den Ver
bandswahlkreiſen geſtatten, ſich von vornherein zu einem eingigen
Wahlkreis zuſammenzuſchließen. Hier gehen alle Reſtſtimmen
auf die Reichsliſte über. Nach dieſem Entwurf iſt es alſo mög
lich, daß eine Partei, die in einem Wahlkreis wenig Ausſicht hat,
ſich mit benachbarten Kreiſen zuſammenſchließt, um ſo einen
Erfolg zu erringen. Man darf wohl ſagen, dieſer dritte
Entwurf der Vollkommenheit am nächſten kommt. Der zweite und
dritte rechnen mit Wahlkreiſen zu je drei Abgeordneten. Be
merkt ſei noch, zu bei geringer Wahlbeteiligung die Normalzahl60 000 entſt veradgeſest werden darf.

Neu iſt für alle Entwürfe die Einführung des Wahlſcheins,
eines Ausweispapiers, das dem Inhaber geſtattet, in jedem be
e r dreeedertſche deſee Saterarger ehe ſh ans
r deutſche Staatsbürger, die ſich ſtändigim u aufhalten. Auch hier ſind 60 006 Stimmen zur
Wahl erforderlich. Man muß bedauern, daß jetzt erſt dieſer gute
Gedanke aufgegriffen iſt, wo das Auslanddeutſchtum ſo ſchwer

digt und zurückgedrängt iſt, daß es kaum noch eine Rolle
ſpielen wird. Uebrigens habèn die neuen Entwürfe einen Fehler

alten Wahlgeſetzes übernommen. Sie halten an der für
ländliche Verhältniſſe durchaus unzweckmäßigen Zuſammen
legung kleiner Gemeinden zu einem Wahlbezirke feſt.

erner werden die Grundſätze bekannt gegeben, nach denen
der Reichspräſident zu wählen iſt. Während er in
Frankreich durch die. Kammern, in den Vereinigten Staaten
d Wahlmänner gewählt wird, ſoll in Deutſchland ſeine Wahl

durch das Volk erfolgen. Man hat damit zu rechnen,
daß kein ſofort die abſolute Mehrheit erlangt. Um
nun das Aergernis einer Stichwahl zu vermeiden, iſt ein zweiter
Wahlgang vorgeſehen, in dem einfache Mehrheit entſcheidet, zu
dem gang neue Kandidaten aufgeſtellt weren können. Be
denkl t die Beſtimmung, daß die Wahl des Präſidenten mit
einer z oder mit einem Referendum, der Volks
abſtimmung einen Geſetzentwurf verbunden ſein kann.
Schon um des Anſehens des Präſidenten willen ſollte man ſeine
Wahl als einen beſonderen Akt hinſtellen.

Sozia demokratiſche Miniſterfachkenntnis
Die Zwangsverwaltung der Vubendorfer Kohlenwerke.

r die Bubendorfer Kohlenwerkeſeit t unter ſtaatlicher Zwangsverwaltung. Wir
teilten Näheres bereits in der Morgenausgabe vom 11. Dezember
1919 unter der Ueberſchrift: „Wie Sozialiſierung ausſteht“ mit.
Wir ſind heute in der Lage, einen Beſchluß des Strafſenats beim
Oberlandesgericht in Dresden vom 18. Dezember 1919 mitteilen
zu Können, dem wir folgendes entnehmen:

Die Beſchuldigung in ihrer Geſamtheit nimmt J Angriffe
die Verordnung des Arbeitsminieriums vom 12, Juli 1919. Die
dadurch angeordneten und daraufhin vorgenommenen Maß
nahmen entbehren der für ihre Rechtsgültigkeit erforder-

geſetzlichen Grundlage. war ſei der Staat
die Verteilung von Kohlenprodukten unter Ausſchaltung

von und Gewerbe ſelbſt vorzunehmen, indeſſen die
Urproduktion, zu der der Kohlenbergbau gehöre, nicht unter
Handel und Gewerbe owenig, wie Nutzungsberechtigte von
der Nutzung land wirtſchaftlicher Grundſtücke durch den Staat auf
Grund der Preisprüfungsverordnung ausgeſchloſſen werden
können, kann dies der Fall beim Bergbau ſein. Die Verordnung
enthält auch keinerlei Beſtimmung über die Einrichtung und

ü von ngsverwaltungen für Fälle wie den vor
n. Beſchluß ſchließt mit den Worten: „Dagegen

es an jedem greiſbaren Anhalte dafür, daß der
li
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Die erſten Gefangenen in Berlin
Berlin, 209. r

Kurz nach 12 Uhr nachts traf auf dem Bahn Char
lottenburg der erſte Transport deutſcher Kriegs
gefangener aus Frankreich ein, es waren 156 Mann.
Die Heimkehrer, größtenteils in Berlin anſäſſig, traten ſofort
den Weg zu ihren Angehörigen an. Heute nachmittag werden
zwei weitere Transporte erwartet.

Um die deutſchen Kriegergräber
Straßburg, 28. Januar.

Nach einer Meldung aus Genf hat das Schweizer Rote Kreuz
bei der franzöſiſchen Regierung Vorſtellungen erhoben auf Be
laſſung der deutſchen Kriegerdenkmäler auf den Schlachtfeldern
von 1870, deren Entfernung mit den anderen Denkmälern deut
ſcher Herkunft in ElſaßLothringen von Millerand ange
ordnet worden war.

Unter der FHremdherrſchaft
Berlin, 29. Januar.

Ein erſt vor einigen Tagen aus engliſcher Gefangenſchaft
zurückgekehrter ſtädtiſcher Beamter in Jülich ſaß mit ſeinen
Verwandten auf einer Bank der Promenade, als ein ſchwarzer
franzöſiſcher Soldat auf ihn zutrat und ihm ohne weiteres mit
einem Revolver eine Kugel in den Kopf jagte. Auf die Nachricht
hiervon legten die Arbeiter und Angeſtellten der ſtaatlichen und
privaten Werke die Arbeit nieder und zogen unter zahlreicher Be
teiligung der Bevölkerung vor die franzöſiſche Kommandantur.
Der franzöſiſche General ſagte Beſtrafung des Attentäters zu.

Gegen die Sechsſtundenſchicht
Von zuſtändiger Seite erfährt die „Deutſche Tageszeitung“,

daß bei der Delegiertenabſtimmung innerhalb der alten Berge

arbeiterverbandes über die Einführung der
Sechsſtundenſchicht ſich nur 86 Stimmen für die Sechs-
ſtundenſchicht, dagegen 132 Stimmen gegen die Sechsſtunden-
ſchicht ausgeſprochen haben. Von den oben erwähnten 36 Stim
men für die Verkürzung der Arbeitszeit entfallen 22 Stimmen
auf das Ruhrrevier, von den 182 Stimmen gegen die Verkür-
zung der Arbeitszeit entfallen 60 auf das Ruhrrevier.

Eiſenbahnunglück im Danziger Bezirk
(Von unſerem h. -Sonderberichterſtatter.)

Danzig, 29. Januar.
Heute Nacht 12,15 Uhr fuhr der D.-Zug Nr. 4 Jnſterburg--

Königsberg-- Berlin infolge Ueberfahrens des Einfuhrſignales auf
Bahnhof Czersk auf einen im Hauptgleis ſtehenden Militär
räumungszug auf. Ein Küraſſier und zwei Reiſende ſind tot.
Zehn Küraſſiere und fünf Reiſende ſchwer verletzt. Lokomotive,
Packwagen und ein Perſonenwagen des D.-Zuges ſowie drei
Wagen des Militärzuges ſind zertrümmert. Mehrere Güter-
wagen wurden leichter beſchädigt. Der Betrieb wird eingleiſig
aufrecht erhalten. Die Schwerverletzten ſind nach Schneidemühl
überführt worden. Namen der Toten und Verletzten ſtehen noch
nicht feſt. Nach einer Schneidemühler Meldung beträgt die Zahl
der Toten bereits 9, die der Schwerverletzten 182.

Schneewetter in Berlin
Berlin, 29. Januar.

Den leichten Schneefällen am geſtrigen Nachmittag folgte
nachts Froſtwetter. Gegen Morgen riefen Schneewehen und
Glatteis in GroßBerlin Verkehrsſtörungen hervor. Die Hoch-
bahn konnte wegen Vereiſung der Schienen die Steigungen der
Strecke nicht überwinden. Erſt in den ſpäteren Morgenſtunden
war der Betrieb wieder in vollem Umfange aufgenommen. Die
überfüllten Straßenbahnen kamen der eingefrorenen Weichen
wegen nur mit großer Verſpätung vorwärts.
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Fort mit der Swangsvwirtſchaft
Grund eines vom Unterſtaatsſekretär a. D. v. Bra

und Keiſer erſtatteten Berichtes faßte der Reige
ausſchuß der deutſchen Landw e chluß: Jr nimmt mit leb dauern davon Kenntu
daß die bei Pyrn Verhandlungen im Reichswirtſ Sminiſte,
rium am 20. und 21. Januar d. J. von der Landwirtſchaft geme
ten Vorſ bezüglich eines beſchleunigten Abbauez der

tung der gegenwärtigen Zwangswirtſchaft nur zum Zuſamm
bruch der Landwirtſchaft und der Volksernährung führen kann

den beſtenDer Reichsausſchuß ſieht unter dieſen Umſtänden
zurzeit g en Weg zur Sicherſtellung der Volksernä
und zur Erhaltung der Lebensfähigkeit der Landwirtſchaft in
ſofortkigen Anbahnung unmittelbarer Lieferun
verträge und erklärt ſich mit der Fortſetzung
Zweck bereits eingeleiteten Verhandlungen einverſtanden.

Das ſteuerfreie Einkommen
Berlin, 29. Januar.

Der Steuerausſchuß der Nationalvlun 7 befaßte ſich geſtern bei der Beratung des Reich

e in n n mit derheit eines ſogen. Exiſtenzminimums, das
angeregt wurde, das ſteuerfreie Einkommen, das im E
1000 Mk. angegeben worden iſt, zu erhöhen.
wurfs wurde rn abgeändert, daß der den Betrag von 2000 Mit
überſteigende Teil des ſteuerbaren Einkommens ſteuerpflichtig
Der ſteuerfreie Einkommensteil erhöht L für jede zur Haus
haltung des Steuerpflichtigen zählende Perſon, deren Einkommen
gemäß 88 15, 16 dem Einkommen des Steuerpflichtigen hinzu
zurechnen iſt oder hinzuzunehmen wäre, um 500 M e vor
ſtehende Vergünſtigung n auch für jede weitere Perſon, dere
Unterhalt der Steuerp e zur Erfüllung einer geſetzlichen
Unterhaltungspflicht beſtreitet, jedoch nicht r den tatſächlich
gezahlten Betrag hinaus.

Keine Kmneſtie!
W. T. B. meldet Von den deutſchen Truppen, die

Baltikum zurückgekehrt ſind, ſind u Offiziere der
alliierten Baltikum- Kommiſſion Beleidiund Tätlichkeiten begangen worden.
lich fallen dieſe Vergehen nicht

aus dem
Anter.

t gunSelbſtver ſtand

kämpfern zugeſagte Amneſtie, die nur ſo weit gilt, als
es ſich um Ungehorſam gen den Rückkehrbefehl der
Reichsregierung handelt. ine allgemeine Amneſtie für
dechen un Wergepen e iel gehrechen un ergehen niema ausgeſprochen wo
Die Reichsregierung 2 daher wegen der gegen die
Jnteralliterten Baltikum- Kommiſſion begangenen Beleidiund Tätlichkeiten die Unterſuchun aungeneröffnet. Die meiſten
Beſchuldigten gehören dem 8. Reſervekorps an. Da dieſes auf

elöſt iſt und die Truppenteile im ganzen
ſt angeordnet, daß die Beſchuldigten nach

werden, damit die Verfolgung einheitlich und beſchleunigt durch
das Gericht eines in Berlin ſtationierten Truppenverbandes er

Reich zerſtreut ſind,

folgen kann. Bisher ſind zwei der am ſchwerſten beſchuldigten
Offiziere in Schutzhaft genommen.

Bund der Landwirte. Der Beſuch der diesjährigen Gene
ralverſammlung des Bundes der Landwirte, die
am 17. Februar, mittags Uhr im Zirkus Buſch zu Berlin
ſtattfindet, kann nur gegen
ſtattet werden. Dieſe Karten ſind frühzeitig von der Bundes
leitung in Berlin SW 11 Deſſauerſtraße 26 abzufordern. Nur
wer frühzeitig beſtellt- kann mit en auf rechtzeitige Zu
ſtellung rechnen. Auch die Mitgliederkarten berechtigen zum Ein
tritt. Zur Teilnahme an der Generalverſammlung ſind nur
Bundes mitglieder und ſolche Perſonen bevechtigt, die vom Vorſtand
eine Einladung erhalten haben.

Die preußiſche Landesverſammlung beabſichtigt vom 30. Ja
nuar bis 17. Februar mit Rückſicht auf die Reiſe des Staats
miniſters ins Rheinland keine t abzuhalten. Die
preußiſche Verfaſſungsvor
erſt gegen Ende Februar zugehen.

Der Handwerker als „unnötige Zwiſchenexiſtenz“. Auf einen
in der Nationalverſommlung, der das Handwerk vor

ng gegenüber dem Großkapital ſchützen
ielle Redner der mehrheits ſozialiſtiſchen

Antrag
er Benachteiligu
ollte, erklärte der o
vaktion, Abgeordneter Stock: „den Antrag der Deutſchnationalen,
er das Handweerk ſteuerlich bevorzugen will, lehnen wir ab Auf

dieſe Weiſe kann dem Handwerk nicht geholfen werden. Wenn
Deutſchland wirtſchaftlich wieder hochkommen will, dann hat es
keinen Zweck, unnötige Zwiſchenexiſtenzen künſtlich aufrecht zu

Dieſe Aeußerung wirft ein grelles Schlaglicht davauf,
was das Handwerk von den Sozialiſten zu erwarten hat und kenn.
erhalten.“

zeichnet gleichzeitig deren wirtſchaftliche Einſicht. Den Hand
werksmeiſter als „Zwiſchenexiſtenz“ zu n kann nur
jemand fertig bringen, der vom Handwerk keine UAhnurg bat.,

Per Kdel vom Stifte Merſeburg

Eine der fürnehmſten Familien, aus welcher die Domherrn
von Merſeburg ſich zu rekrutieren pflegten, waren die Herrenv. d. See urg, von denen mehrere Zweige aus
der Altmark nach Kurſachſen überſiedelten. Otto Kaſi-
mir v. d. Schulenburg, geſtorben zu Wesmar
bei Merſeburg am 4. Februar 1743, Kurſächſiſcher
Kammerherr und Domherr von Merſeburg, erkaufte
17831 Wesmar mit dem Vorwerk und dem Sattelhof von
den Gebrüdern v. Zweymen für 42 000 Taler, nachdem das alte
v. Zimmernſche Riltergut 1650 an die Familie v. d. Oelsnitz
und 1706 an die v. Olbſchelwitz gekommen war. Das Gut wurde
vom Kurfürſten von Sachſen zu einem freien Erbe erklärt und
fiel nach dem Tode des einzigen Sohnes vom Domherrn an
deſſen beide Töchter, welche es an den einen Schwiegerſohn des
Domherrn, den Regierungsrat v. Grünberg, zu Merſeburg, für
64 000 Taler verkauften. Ein anderer Domherr aus der
ſelben Familie war der Graf Mori LevinFriedrich p. Schulenburg, ächſiſcherKammerhett auf Burg- und Kirchſcheidungen, Branderode,
Netzſchkau und Limbach im Vogtlande uſw. Er war
der Sohn des Grafen Levin Friedrich und der Gräfin Marianne
Wilhelmine v. Boſe aus dem Hauſe Netzſchkau und war ſeit
17. Mai 1791 beim Domſtift zu Naumburg, ſeit 80. Mai 1791
beim Domſtift zu Merſeburg, und ſeit 30. Juni 1791 beim Dom-
ſtift zu Meißen inſcribiert. Der Sardiniſche General Feldzeug
meiſter Levin Friedrich v. d. Schulenburg aus dem Hauſe Angern
erkaufte am 11. November 1722 für 72 000 Taler das alte
Königsſchloß Burgſcheidungen, das früher im Lehnsbeſitz der
v. Wiehe, v. Hoym, (v. Wuthenau), und zuletzt ein Jahr lang im
Beſitz des braunſchweigiſchen Oberamtmannes Konrad Werner
Wedemehyer zu Lauenſtein ſich befunden hatte. Der neue Be-

erbaute das Schloß in ſeiner jetzigen Geſtalt (von italieni-
Künſtlern wurden die Steinhauerarbeiten erledigt) und be

ſtimmte die ft zu einem Fideikommiß für ſeine Familie.
Er ſtarb am 7. Mai 1720 kinderlos zu Turin. Der erſte Majorats-
beſitzor gleichen Namens, wie der Feldzeugmeiſter, erwarb ſich um
den Ausbau des Schloſſes große Verdienſte. Sein Nachfolger im

orat war ſein gleichnamiger Sohn der als Kgl. ſiſcher
Geheimer Rat vom Kaiſer Joſeph am 28. Auguſt 1786 in
den h erhoben wurde. Der dritte Nachfolger
mar der aufaefübrte Domberr von Merſeburg. Derſelbe

beſaß auch Branderode als Erbteil des Friedrich Moritz von
Heßler auf Vitzenburg früher im Beſitze der v. Bendorf,
v. Schlegell, v. Felgenhauer, v. Carlowitz, v. Ponickau, v. Römer
und v. Boſe) und vererbte es weiter in ſeiner Familie.

Auch der Bruder des Grafen Moritz Levin Fried-
rich, nämlich Graf Malte Alexand von der
Schulenburg, welcher in Jtalien am 19. Juni 1807
verſtarb, bekleidete eine Domherrenſtelle in Merſe
burg. Er beſaß Klein-Liebenau, welches ſein Vater am
17. Mai 1791 für 47 500 Taler erkauft hatte, und das er mit
ſeinem Bruder an die verwitwete Mühleninſpektorin Drache aus
Leipzig am 10. November1804 für 177 000 Taler veräußerte.
Der Name Schulenburg iſt örtlich zu erklären als Burg, von
welcher man ausſchult, ſchulen mit dem Nebenſinn des Be

gehrens. Gg. S.t

Nur wenige unter den Pianiſten der
Jetztzeit erfreuen ſich eines ſo großen, gefeſtigten Rufs wie
Conrad Anſorge. Der Künſtler darf deshalb, ſo oft er
auch in den letzten Jahren in Halle erſchienen iſt, ſtets auf
einen ſtattlichen Verehrerkreis rechnen. Geſtern war ſogar der
Thaliaſaal noch dichter gefüllt als gewöhnlich. Die Auswahl
der Vorträge wird dazu nicht allzuviel beigetragen haken. Denn
Chopins beide Sonaten in bmoll und hmoll, die Conrad
Anſorge an den Anfang und den Schluß ſeines Klavierabends
geſetzt hatte, ſind nachgerade ſo oft hier geſpielt worden, daß
man den Konzertgebern empfehlen muß, mal etwas anderes
hervorzuſuchen. Alle Arten der Auffaſſung konnte man kennen
lernen. Die Conrad Anſorges war nicht der ſtürmiſche Ausfluß
leidenſchaftlicher Wallungen, beruhte aber auf gediegener muſi-
kaliſcher Anſchauung und nötigte uneingeſchränkte Achtung ab
durch die Folgerichtigkeit, mit der ſie innegehalten wurde. Con
rad Anſorge ſteht eben auf dem Standpunkt, jedes Muſikſtück
durch ſich ſagt wirken zu laſſen. Perſönliche Empfindung, ſo
weit ſie ſich in allerlei geiſtreichen Einfällen Zeitmaßver
rückungen und Anſchlagsſchattierungen äußert, iſt ihm erſt in
weiter Linie von Wichtigkeit. Lehrreich nach dieſer Richtung
in war ſeine Wiedergabe von Beethovens mit unvergleichlicher

muſikaliſcher n erfüllten Sonate d-moll, op. 31
Nr. 2, deren erſten beiden Sätzen er dennoch einen zwingenden

Conrad Anſorge.

Eindruck abgewann. Nur däs All ätte man etwas ge
ſchmeidiger wünſchen mögen. Daß ſich Conrad Anſorge h
dieſen großen Werken auch einmal als Meiſter muſikaliſcher
Klein- und Feinmalerei zeigte, ſei ihm beſonders gedankt.

Schuberts Jmpromptu c-moll, op. 90, wurde mit großer Steige
rung bedacht, zu der der zarte Ausklang einen prächtigen Gegen
atz bildete. Ungemein ſchlicht und klar baute ſich die ſüße
delodik von Mendelsſohns „Frühlingslied“ auf. Doppelt

ärgerlich war es deshalb, daß den Künſtler gerade hier Ge
dächtnis oder Hand ein paarmal im Stich ließen. Als Krone
zierten den Abend die Novellette D-dur und „Vogel als
Prophet“ von Rob. Schumann. Namentlich das letztere Stüd
entzückte durch duftigſten tonlichen Reiz Dr. W. Kaiſer.

F. A. Kaulba n 2nuar Fritz Auguſt v. Kaulbach, der berühmte Porträtiſt und
frühere Direktor der Akademie in München, geſtorben. Der
Ruhm des Porträtiſten, des Spezialiſten im Porträt, muß immer
teuer e rt werden. Draußen und bei uns: keiner, der ſi
ſolchem Dienſt der Geſellſchaft hingegeben hat, hat ſein Talent
bewahren können; mit Talent wird nämlich dieſer Ruhm gezahlt.
Denken wir alſo heute nicht an den F. A. Kaulbach, deſſen „pvor
nehme Auffaſſung die Damenwelt, und nicht nur Deutſchland
ſo ſehr ſchätzte! Denken wir nicht an ihn, obwohl er unter den
Malern, die unſere Geſellſchaft mit ſolchen Aufträgen betrar,
immer noch etwas wie ein Löwe war Vielleicht hätte man zu
ſeinem ſiebzigſten Geburtstag einmal ſeine früheren Vilder
herausgeſucht, vielleicht tut man es trotz ſeines Todes. Das könnte
eine Entdeckung werden, nicht eine von den großen überraſchenden,
die einen Verſchollenen plötzlich an hohe Stelle ſetzen, aber
immerhin eine Entdeckung. So wenig wie andere Modeportre
tiſten hat nämlich auch Kaulbach ſeinen Ruhm geſtohlen. Jn de
Piten Malerei des München der achtziger Jahre gebührt ſeinen

ildern ein ehrenvoller Platz. Es ging da um das Handwe
im Sinne der alten Meiſter, das Dieg bei den Holländern, ſeine
Schüler anderswo ſuchten, Kaulbach bei Holbein. Er gab z
auch ſeinen Modellen gern das Gewand der Renaiſanch
leicht gerade, weil dieſe Art heute ſo ganz abgetan iſt, daß mnicht mehr gegen ſie zu kämpfen bruch wie damals, als 2
einer neuen Platz zu ſchaffen, vielleicht wird man heute die Qu

lität dieſer Bilder wieder zu ſchätzen wiſſen. Und man begegn
wohl auch Porträts, die er in jener Zeit in Paris gemalt hat z
in denen man eine geſchmeidige Eleganz bewundert, die er ſp
nicht mehr Wfriat hat. Es würde lohnen, das alles einmal n
zuprüfen. Die alte Münchener Künſtlerſchaft hat ihm im
eine Sonderſtellung eingeräumt, neben Lenbach, wenn au
in einigem Abſtand. Er gehörte zu danen, auf die die „Ku
ſtadt pochte. Seine Büder, wie die Lenbachs, blieben auch 72

arkte ziemlich derdem deutſche Kunſt vom amerikaniſchen
ijchwunden war, dort angeſehen und begehrt.

cent
Angeſichts des ungeheuren Ernſtes der geſamten Ernährungz,
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Halle und Umgebung
Halle, 29. Januar.

eſcher Pfarrverein. In der letzten, ſehr ſtark bea in des Halleſchen Pfarrvereins wurde der
en S Sup. D. Paſche Dieskau einſtimmig wiedergewählt,
p. Schubert Domnitz t ſeinem Stellvertreter, P. Ra
prachſtedt, zum Schriftführer, P. Hintſche-Lieskau zum

ihrer. Als Mitglied des Ausſchuſſes des Pfarrervereins
führer ing Sachſen wurde gleichfalls Sup. D. Paſche, zu
die Zellvertreter P. rgewählt. Der Vor-

Fragel n?“r Beſchlüſſe über äußerliche Angelegenheiten machten

S kerer im Schulvorſtande. Das Konſiſtorium in Magde-
Trdnet ſoeben aus t eines beſonderen Falles an, daß
ens der beteiligten Geiſtlichen Anzeige erſtattet wird, wenn

e re Einladung zu den r der Schuldeputationen
Sculborſtände nicht mehr erfolgt oder ihre Teilnahme ſonſt

end eine Weiſe verhindert wird. Zugleich macht die kirch-
Jehorde die regelmäßige Beteiligung an den r der

en Körperſchaften zur Wahrung der kirchlichen Interen Pfarrern zur Pfücht, ſelbſt wenn in Landgemeinden
gorſib im Schulvorſtande ihnen nicht mehr anvertraut

W Wnglehrerverband Halle Saaltreis. Am Sonnabend zand
t Ritolaus“ eine gutbeſuchte Verſammlung der Junglehrer
Salle und dem Saalkreis ſtatt. Um der B ng mehrMchteit und Stoßkraft zu verleihen, haben ſich dieſelben zu
Arbeitsgemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Der Vorſtand
hen ſetzt ſich nach Wahl zuſammen: 1. Vorſitzender Braune-

e Vorſitzender RichterHalle, Schriftführer und Kaſſierer
e Kanena. Allen Junglehrern ſoll das Arbeitsprogramm
ter Vereinigung zugehen. Anmeldungen an Kollege Bieſel.

Februar tagt in obigem Lokal eine Vollverſammlung des
ehrer-Begzirksrates. Jeder Kollege iſt dringend und herzlich
I eingeladen.

Lehrerverein HalleNmgegend. Verſammlung am Sonn
o um 8 Uhr im „Schultheiß Poſtſtr. 5. Tagesordnung:
Unſere Forderungen zu dem Konferenzrecht, Herr Lehrer
e Lettin. 2. Der Geſchichtsunterricht im Volksſtaat, Lehrer
endehSchönnewitz. 3. Sonſtiges.

Jn der letzten Fachſitzung des Vereins für Erdkunde ge
hie ver Vorſitzende, Profeſſor Dr. Schlüter des 100 Ge
tages von Dr. Otto Ule, der einer der Gründer des Ver
un lange ſein Vorſitzender geweſen iſt. Dann ſprach Pro
er Dr. Lang über „Tropiſche Böden in HolländiſchJndien.
r charakteriſtiſche Boden der Tropen iſt der rote Laterit, nach
m roten Ziegelſtein (later) genannt. Er unterſcheidet ſich von den
p ſten Böden ßnet ſich nicht an der Oberfläche, ſondern nur in min
eng 4 Meter Tiefe, ſo daß ſeine Entſtehung ſicher ſchon in die

Darüber lagert ſog. Braunerde oder Schwarz-
welche auf Java ihre Entſtehung dem Vulkanismus ver-

d. Auf Rohhumusboden, der
teht, wenn das Waſſer nicht in die Tiefe zu ſickern vermag, bil-

h ſich Sumpfmoore; die Gewäſſer ſind braun gefärbt und löſen
et Fiſen auf. Dieſe ausgedehnten Rohhumusſümpfe ſind bis

en 4 Meter tief und ſind von einem üppigen Urwald bedeckt,
en Wurzeln nicht in die Tiefe gehen ſondern wagerecht ver
fen und ſich vielfach verſchlingen, ſo daß der Urwald auf dem

rboden zu ſchwimmen ſcheint. F.die Gedächtnisfeier zum 100. Geburtstage Dr. Ules
det Sonntag vormittags um 11 Uhr in der Aula der Talamt-
ule ſtatt. d werden die betreffenden Vereine ſowie
bunde und Gönner herzlichſt eingeladen. Die Gedächtnisrede

Univerſitätsprofeſſor Geh. Reg.Rat Dr. Voretzſch.
vortragsabend der Literariſchen Geſellſchaft. Am Mon-

d den 2. Februar, wird Reinhard Koeſter, ein vielver
echender junger Dichter, aus eigenen Werken n Geborenh in Hagen Weſtfalen ſtudierte er Rechtswiſſenſchaften, nahm

aus dem Juſtizdienſt und lebte als
er Schriftſteller in München. Er war in der Zeit vor dem Kriege
rch ſeine Gedichte in der „Jugend“ bekannt geworden. Längere
t hörte man dann nichts von ihm, bis die I Lmklüpruyg ſeines
kamas „Peregrinus“ in Prag und die unlängſt in Nürnberg

er 1909 arg Entlaſſun

folgte Erſtaufführung der „Komödie der Lüge“ die Aufmerk-
nkeit weiter Kreiſe auf ihn lenkte. Der Vortrag findet im

dale der Loge zu den drei Degen ſtatt (Paradeplatz) und be
nnt pünktlich um 824 Uhr. Zutritt haben nur Mitglieder der

fteſellſchaft.m Arbeitsjubiläum. Am 28. d. M. feierte die Spielkarten-

ergolderin Frau Margarete Voigt ihr 2öjähriges Arbeits
„Vereinigte Stralſunder Spielkarten-

hriken, Aktien-Geſellſchaft, Abteilung Halle, vorm. Ludwig u.
midt“. Die Fabrikleitung dankte der Jubilarin für die der
irma treuen Dienſte und überreichte ihr ein nam
ftes eldgeſchenk ſowie die Ehren-Diplome der Handels
immer zu Halle und des Papier-Jnduſtrie-Vereins.

Unſere in japaniſche Gefangenſchaft geratenen Lands-
te ſind bereits zum großen Teil wieder nach der Heimat unter-
egs und werden vorausſichtlich in Wilhelmshaven landen. Dort-
n können ihnen Poſtſendungen entgegengeſandt und Gelder
ittels Poſtanweiſung überwieſen werden. Die Sendungen an
ereden Heeresangehörigen werden wie Sendungen

i itärperſonen im innerdeutſchen Poſtverkehr behandelt und
mießen auch die dafür geltenden bekannten Gebührenermäßi
gen. Für Sendungen an heimkehrende bürgerliche Gefangene

die Vorſchriften des allgemeinen Verkehrs.
Eine Anzahl der ſ. Zt. zur

he des Heeresbedarfes abgelieferten Bronzeglocken iſt noch
ht gerſchlagen und eingeſchmolzen worden. Dieſe können im
mittelungsfalle den Vorbeſitzern zurückgegeben werden.
je Liſte der noch vorhandenen Bronzeglocken liegt im Büro des
ſatzſteueramtes für den Stadtkreis Halle, Rathausſtraße 17 I,
mmer 8, werktags von 9--2 Uhr geöffnet, zur Einſicht aus.
t wird cuch weitere Auskunft erteilt.

Die Kuhhalter der
tadt werden hiermit aufgefordert, das von ihnen zu führende
indviehkataſter über die An zahl der bei ihnen vorhan

Milchkühe, Spannkühe, männlichen Zugtiere und Käl
er binnen 3 Tagen dem Stadternährungsamt, Markt 22, Zim
r 4 vorzulegen.

Soſtverkehr mit der Rheinpfalz. Die bisherigen Beſchränkun
im Poſtauftrags, Nachnahme, Poſtanweiſungs-, Zah-

igeanweifungs, Zahlkarten Wertbrief. und Wertpakeivertehr
r unbeſetzten Deutſchland und der Rheinpfalz (aus

e

munterndem
Alslied:

mm

durch ſeinen Mangel an Kieſelſäure. Der

der wohlgekungene Weihnachtsabend, der dadurch daß neben
Weihnachtsſtücken auch wertvolle Werke von Klaſſikern zum Vor
trag kamen, bis zum letzten Stücke feſſelte. Konſervato-
riumsdirektor Bruno Heydrich war als Vorſtandsmit-
glied des Direktoren- Verbandes Deutſcher Muſikſeminare dieſer
Tage als Prüfungskommiſſar zu einer Muſiklehrer- Prüfung im
Prox' ſchen Konſerbatorium, nach Erfurt berufen. Es beſtanden
8 Schüler und erhielten das Reifegeugnis des Konſervatoriums,
ſowie das Diplom für den Muſikaliſchen Lehrberuf (Hauptfach Kla-
vier) des Direktoren-Verbandes.

„Bivarium“, E. V. Nächſte Sitzung Freitag, den 30. Januar,
abends 758 Uhr, in Bauers Reſtaurant, Rathausſtr. 3. Vortrag
des Herrn Schortmann über „Schildkröten“. Verloſung. Gäſte
willkommen.

ü. Kartoffelland. Jn der Umgebung wird jetzt ſchon von
größeren Gütern Kartoffelland vergeben. Für gepflügten, alſo
zum Steren völlig zurecht gemachten Acker wird pro Morgen
200 Mark verlangt. Die Nachfrage nach Kartoffelland iſt
wiederum groß.

ü. Bei der Holzauktion in Leiſtners Waldhaus wurden enorm
hohe Holzpreiſe gezahlt. So koſtete ein Meter Brennholz bis
75 Mk. und ein Kubikmeter Nutzholz 400--500 Mk. und darüber
n Es waren dazu auch viele Großhändler aus Halle,

urg und anderen Orten erſchignen.
v

Stadttheater. Heute, Donnerstag,, gelangt die Operette
„Der Zigeunerbaron“ von Joh. Strauß zur Aufführung. Freitag
„Brunhild“, Trauerſpiel von Paul Ernſt, Sonnabend „Der Ba
azzo“, h „Cavalleria ruſticang“, Sonntag nachmittag
remdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Alt-Heidelberg“,
onntag abend „Das Chriſtelflein“, Mont „Die Roſe von

Stambul“. Wie bereits bekannt gegeben, nimmt die Kaſſe des
Stadttheaters täglich von 10 Uhr vormittags die zweite Rate für
Stammkarten entgegen. Da die Quittung des Betrages auf
der Karte erfolgt, ſo wird e p. dieſelbe mitzubringen.

Thalia-Theater. Jm Thalia-Theater gelangt am Sonn
tag abends um 7 Uhr Sudermanns Schauſpiel „Heimat“ durch
das Stadttheater- Perſonal zur Aufführung.

Apollotheater. Gaſtſpiel der „Modernen Operettenbühne“
Dir. Walter Steinert.) Nachdem ein ungeheurer Erfolg
Walter Kollos Schlageroperette „Fräulein Puck“in 29 Aufführungen
beſchieden war, bringen die Gäſte am Freitag als zweite Gabe
Oskar Strauß neueſtes Werk: „Eine Ballnacht“ in glängen
der, völlig neuer Ausſtattung. Die Operette erzielt im „Wall-
nertheater“ in Berlin ſeit Monaten ausverkaufte Häuſer Direk-
tor Walter Steinert hat die Einſtudierung ſelbſt geleitet. Jn den
Hauptrollen ſind Fanny Köbe, Joſcy Wallis, Fritz Schulz, Joſef
Chriſtean, Verthold Roſé und Arthur Eugens beſchäftigt. Der
u für die Erſtaufführung und die folgenden Abende iſt
eröffnet.

Opernſäncger Carl Wilhelm Burt, das beliebte Mitglied
unſeres Stadttheaters, veranſtaltet am 4. Februar in den Thalia-
ſälen einen Arien- und Liederabend. Karten bei Heinrich Hothan.

Kothe-Abend. Aus dem Programm des letzten Abends,
den der Münchener Künſtler am 8. Februar im Mozartſaal ver-
anſtaltet, ſind beſonders hervorzuheben: Das eindrucksvolle Lied
vom Leben, die Ballade Herr Halevin, das Geſellſchaftslied Die
Nacht hat leiſe aufgetan mit dem eigenartigen Lautenfatz von
Lilli Kothe, das Abendlied zwiſchen Abend und Nacht und eine
Reihe von Spott, Scherz und Tanzliedern, in denen der wohl-
tuende deutſche Humor zu Worte kommt. Karten bei H. Hothan.

Provinz Sachſen
Beendigung des Streiks auf den Leunawerken

Unſere Hoffnung auf Einigung iſt eingetreten. d den auf
den Leunawerken abgehaltenen Verſammlungen ſprachen ſich die
ausſtändigen Arbeiter für die Wiederaufnahme der Arbeit zu
der auf der w. am Montag in Merſeburg er
ielten Einigung aus. Auch die Verhandlungen mit der Werkleitungen den Erfolg, daß die Werkleitung die von ihr ausgeſperrten
immerleute wieder einſtellte, die aus Sympathie in den Streik

getreten waren. So kam der Streik am Dienstag zu Ende und
wurde am Mittwoch morgen von allen Arbeitern die Arbeit wieder
auf genommen.

g. Döllnitz, 80. Jan. (Ein dreiſter Einbruchs
diebſtahl) wurde kürzlich nachts beim Kaufmann und Bäcker
meiſter Thiele in der Berliner Straße hier verübt. Die
Diebe gelangten durch Ueberſteigen einer Mauer in den Hof-
raum, drückten ein Fenſter ein und ſtiegen durch die aufgewir-
belten Flügel in die Jnnenräume des Ladens. Hier entwen-
deten ſie drei Kiſten Zigarren, nahmen 100 Zigaretten, 400 vor
gefundene Saalkreisbrotmarken, auch ſchon abgelaufene Zuſatz
marken, und hießen außerdem auch noch verſchiedene Material
waren mitgehen, die einen Geſamtwert von über 1000 Mark
hatten. Die angeſtellten Ermittlungen ſowie die Verwendung
eines Polizeihundes verliefen vorläufig reſultatlos.

g. Aus dem ſüdlichen Saalkreis, 30. Jan. (Zur Linde-
rung der Kartoffelnot) in den dicht bevölkerten in
duſtriereichen Ortſchaften Ammendorf, Radewell,
Oſendorf fanden jetzt in den meiſt aus landwirtſchaftlichen
Betrieben beſtehenden Orten Erhebungen der Kartoffelbeſtände
durch die zuſtändige Kmomiſſion ſtatt.
liche Beſtände ſichergeſtellt worden, indem aus den zum Kirch-
ſpiel Osmünde gehörenden Ortſchaften allein ca. 4500 Zentner
bereitgeſtellt worden ſind. Es können demnach in den vor-
genannten Orten vorläufig wieder 5 Pfund pro Kopf und pro
Woche zur Verteilung überwieſen werden.t. Suedlinburg, 28. Jan. (Frecher Pferdedieb.
Rache akt.) Zwei Pferde im Werte von 25000 Mk.
wurden heute dem Gärtnereibeſitzer Wehrenpfennig ge
ſtohlen, nachdem er erſt vor einigen Tagen um zwei eben-
falls teure Pferde beſtohlen worden iſt. Es ſind 3000 Mark
Belohnung ausgeſetzt. Den Leib halb aufge-
ſchlitzt hat heute ein Gärtner einein Zimmermann, mit dem
er in Feindſchaft lebte. Bei dem Verletzten beſteht Lebens-
gefahr.

x Eiſenach, 28. Januar. (Die Sozialdemokraten
und das Frauenſtimmrecht.) Mit der Einführung des
Wahlrechts für die Frauen wollten die Sozialdemokraten bekannt-
lich ihre Herrſchaft dauernd verankern. Sie haben ſich aber damit,
wie ſich immer mehr herausſtellt gründlich geſchnitten. Selbſt

viele Frauen von t n r Arbeiternwollen der chriſtentumfeindlichen Sozialdemokratie nicht Gefolg
ſchaft leiſten. Das zeigt ſich auch wieder bei der Wahl eines
Oberbürgermeiſters in Eiſen ach. Für den unabhängigen Kan-
didaten, Redakteur Fleißner-Dresden, ſtimmten 3845 männlicheund 3776 weibliche Wähler; für den bürgerlichen Dr. Janſon-
Eiſenach nur 8763 männliche, aber 5377 weibliche Wähler. Die
Wahl iſt ſomit durch die bürgerlichen Frauen zugun-
ſten Janſons entſchieden worden.

sk. Leipzig, 28. Jan. Hi Leip ziger 25 Millionen-
Anleihe genehmigt.) Die ſächſiſchen Miniſterien der
Finanzen und des Jnnern haben auf Grund von S 795 des Bür-
en Geſetzbuches genehmigt, daß die Stadt Leipzig für eine

nleihe im Betrage von 25 Millionen Mark Schuldverſchrei-
bungen auf den Jnhaber in Abſchnitten von 1000 Mark nach
Maßgabe der Anleihehedingungen r

tzk. Schleuſingen, 28. Jan. (Diebe) haben in der Ludwig
nnſchen Glasfabrik in Neuwerk nachts einen neuen
eldſchrank, der anderen tags eingemauert werden ſollte,

geſtohlen. Außer eiwa 10 000 Mark enthielt der Schrank noch
wertvolle Bücher, Papiere, Zeichnungen uſw. Von den Dieben

hlt bis jetzt jede Spur. Auf ihre Ermittlung iſt eine Be
ohn ung von 10000 Mark ausgeſetzt.

Es ſind durch dieſe erheb-

H J Sporkbortchte
Die erſte Serie

Die erſte Serie der Verbandsſpiele iſt nun beendet und
wenn auch die Mannſchaften bereits ſtark mit Spielen der zwei
ten beſchäftigt ſind ſo lohnt ſich ein Rückblick über die Kämpfe
Die Spiele hatten folgende Reſultate:

Wacker Sportv.98 V.f. L. Halle Vor.

31:0 333
Fav. V.f. L. Mſbg. Sportfr. Nbg. 06

6:1 3:0 1:2

Fav
Sporirfr.

Nbg. 05 :7 3:4 3:Es iſt intereſſant, den Stand nach der erſten Serie mit dem
gegenwärtigen Stand einmal zu vergleichen. Wir bringen hier
zunächſt den Stand der Spiele nach den Reſultaten der erſten
Runde. Danach ſtehen Boruſſia und Sportverein 98 an der
Spitze, während der gegenwärtige führende Verein Wacker an
3. Stelle folgt. Jede Mannſchaft hat in der erſten Runde ſieben
Spiele geſpielt.

O

Vortrag im Ruderverein „Böllberg“. R. Rauſche, der
bekannte Sportmann, Ruderlehrer und Schriftleiter der Zeit
riß „Der Ruderſport“, Berlin, veranſtaltet am Sonnabend,
en 7. Februar, abends 8 Uhr, im Bootshauſe des Halleſchen

Rudervereins „Böllberg“ in Böllberg einen Lichtbildervor-
trag über „„Die Grundlagen eines guten Ruderſtils“. Der
Vortrag iſt öffentlich und von größtem Jntereſſe für ſämtliche
Ruderer und Anfänger im Rudern.

Die Aufſtellung der Städtemannſchaft HalleDeſſau
gegen Magdeburg iſt folgende: Tor: Wintzer (Ver. Hockeyabt.);
Verteidiger: g. (Ver. Hock.-Abt.), Mühlberg (V.f.2.);
Läufer: Raab (Deſſau), (Ver. Hock.Abt.) Sachſe (V.f.L.);
Stürmer: Hüttmann (V.f.L.), Leſer Blick (Ver. Hock.-Abt.),
Schaubhut (Deſſau), Molsberger (V.f.L.). Das Spiel findet
Sonntag, den 1. Februarx, vormittags 10 Uhr, auf dem Viktoria-
Sportplatz in ſtatt.H. F. C. Sportluſt hält am Sonnobend, den 31. Januar,
eine fällige Mitgliederver ſammlung abends um 8 Uhr im
eſtaurant Thomas ab.

s. Die ſächſiſchen Verbandsſkiläufe in Oberwieſenthal gingen
bei prachtvollem Winterwetter vor ſich. Jm Langlauf,
1. Klaſſe über 13 Kilometer mußte ſich der Favorit Edler v. d.
Planitz-Chemnitz mit dem dritten hinter dem Sieger Berger
(Winterſport V. AupathalRieſengebirge) in 56 Min. 32 Sek. und
Lotz ſch (Plauen) in 1:04 09, 5 begnügen. Leider zog ſich
Berger bei ſeinem Sturz im Hindernislauf einen Schklüſſel-
beinbruch zu, ſo daß er am Sprunglauf nicht teilnehmen konnte.
Hier zeigte v. d. Planitz mit einem „geſtandenen“ Sprung von
24,5 m die beſte Leiſtung und gewann damit in der Geſamt
wertung die Meiſterſchaft von Sachſen vor Simon-
Oberwieſenthal und Fiſcher-Geiſingen. Den Herrenhindernislauf
gewann Dr. Eich mann Dresden, und den Damenlauf Frau
Röthig-Oberwieſenthal.

K. Der Verband deutſcher Reiter- und Pferdezuchtvereine
beruft für den 14. Februar, vormittags 10325 Uhr, im Unionklub
e Berlin, Schadowſtraße 8, ſeinen 87. Verbandstag ein, auf

em über eine etwaige Auflöſung des Verbandes Beſchluß ge-
faßt werden ſoll. Da der für den 17. Januar nach Berlin
Lichterfelde einberufene 36. Verbandst nicht beſchlußfähig
war „mußte ſatzungsgemäß ein neuer Verbandstag mit der
gleichen Tagesordnung einberufen werden, der nun ohne Rück
ſicht auf die Zahl der erſchienenen Vereinsvertreter beſchluß-
fähig iſt.

Volkswirtſchaft
Wollverſteigerung. Am Mittwoch wurde im „Wintergarten“ in

Halle ſeit 1914 die erſte Wollverſteigerung des Wollverwertunts
verbandes (E. V.) Berlin abgehalten. Es waren zu dieſer Ver
ſteigerung etwa 500 Perſonen erſchienen, die von Kommerzie nrat
Steiger, dem Vorſitzenden des Wollverwertungsverbandes, er
bekanntlich die Jntereſſenvertretung der meiſten deutſchen Land
wirtſchaftskammern und Schafzüchtervereinigungen bildet, be
grüßt wurden. Die Verſteigerung dauerte von mittags 1 Uhr bis
nachmittags 6 Uhr. Jm gangen waren 1 300 Zentner Wolle zum
Verkauf geſtellt, die auf 453 Loſe verteilt waren. Die Preiſe
ſchwankken je nach 23 und Qualität des einzelnen Loſes
zwiſchen 3 200 und 4000 Mk. für je 50 Kilo netto. Das Höchſt
gebot kam auf 4400 Mk., während der Mittelpreis auf 3 500
Mark ſtehen blieb. Die größten Poſten ſind nach Berlin, Leipzig,
Aachen, Bernburg, Braunſchloeig und Crimmitſchau verkauft wor-
den und nur geringe Poſten blieben am Platze. Klunkern
erbrachten für je 50 Kilo 110 Mk. Die nächſte Wollverſteigerung
findet am 11. Februar in Hannover ſtatt.
Baumwollverſteigerung in Bremen. Am 27. Januar begann

die Verſteigerung der vom Reichswirtſchaftsminiſterium zur
Verfügung geſtellten Beſtände an Baumwolle, Baumwollabfällen
und Linters. Die Verſteigerung iſt ſehr ſtark beſucht. Es ſind
rund 400 Kaufintereſſenten anweſend und es kaufen vor
wiegend die zahlreich anweſenden Baumwollſpinner aus allen
Teilen des Reiches. Ausländer ſind bei der Verſteigerung
ausgeſchloſſen. Der Verlauf der Verſteigerung war be-
ſonders in der erſten Stunde ſehr flott, und die mit 35 Mk. an
geſetzte Baumwolle ſprang faſt auf 80 Mk. und mehr. Ame
rika niſche Baumwolle erzielte je nach Art und Qualität 91
bis 108 Mk. je Kilo, in diſche 4935 bis 81 Mk. je Kilo; augen
blicklich wird ägyptiſche Baumwolle verſteigert, die bereits
3614 bis 74,10 Mk. erzielt hat.

Die Deutſchen Kaliwerke, A.-G., ſtehen, wie unſer hk.
Sonderberichterſtatter drahtet, im Begriff, die Mehrheit der
Kuxe der Kaligewerkſchaft Karlsfund zu erhalten.
Kugpitalerhöhungen. Die Rockſtrohwerke, Akt. -Ge ſ.,
vormals Maſchinenfabrik Rockſtroh u. Schneider Nachf. bean-
tragen die Erhöhung des Aktienkapitals um 14 auf 416 M.
Mark. Die neuen Aktien ſollen den Aktionären im Verhältnis
3 zu 1 zu 115 Proz. zum Bezuge angeboten werden. Ferner
beantragen Kapitalerhöhungen die Patentpapierfabrik
Penig um 18 auf 428 Mill. Mark, die Peniger Ma-
ſchinenfabrik und Eiſengießerei Akt.Geſ. um
1 auf 4 Mill. Mark, die Ammé Gieſecke und Konegen
Akt. Geſ. um 4 auf 8 Mill. Mark, die Auguſt Rie

u. Co., Ballonfabrik in Augsburg um 1 auf 2 Mill.
rk.
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Walhalla oneretten Trrater.

egg KLeusche Susanne.rrergVorbereitung Ein armer Musikantoe.
Operetten-Neuheit von Erich Berken.
Kasse 10- I nnd 4-5 Uhr.

c Literariseche Gesellsehaft. J
Xontag., den 2. Februar, abends 8*, Uhr pünktlich

Saal der Loge u den 8 Degen (Paradeplatz)

Vortrags- Abend
Reinhard Koester (Seeshanpt. Oberb.)

„Hus eigenen Werkenutritt nur gegen Ausweis durch die Nitgliedskarte.

Die

GKedächtnis-Feler
für Herrn Dr. Otto Ule
findet am 1. Februar vorm. 11 Uhr
in der Aula der Talamtschule statt.

Die bezüglichen Vereine sind gebeten,
sich recht zahlreich einzufßinden.

I. V.: Der Gartenbauverein.

Vilkktoria- Luise Verein
Weidenplan 20.

Generalversammlung
Donnerstag. den 5. Febr., nachm. 5 Uhr.

agesordnung: Jahresbericht. Kechnungs-
ablegung. Verschiedenes. D. Vorsitzende.

Montasg. 2. Februar, s Uhr Hozartsaal
Deutschmädchenhund

Alfred Ernesti
leo Schöndaen Arthur Bohnhbardt,

Karten 3, 2 u. 1I Mark Abendkasse

Wintergarktend Wintergarten!

Donnerstag, den 29. Januar

gCOScer Kavälfer-Ball.

Kein Weinzwang. Anfang 5 Uhr.

J Kramer's Künstler-Spiele.
Delitzseher Str. 2 Am Riebeckplatz
Prstklassiges Kabarettprogramm.

7 Olstti 7
Gelster- Kabinettnurnoceh einige Tage.

Park-Hotel
Telephon 40. Eisleben. Bahnhofstr. 10.

Den hochgeehrten Geschäftsreisenden die er-
gebene Mitteilung, dab ich das Park- Hotel,
Bahnhofstraße 10, käuflich erworben habe.

Indem ich bemüht sein werde, durch Sauber-
Kkeit, Verabfolgung erstklassiger Speisen und Ge-
tränke zu soliden Preisen meine Gäste nach jeder
Richtung hin zufrieden zu stellen. bitte ich, mein
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen.

ochachtungsvoll Panl Frischmuth.
Eben eingetroſten

Klaviere Cran Flügel
der Firma

Grotrian Steinweg.

Reinhold Koch i
Gegr. 1851. Fernruf 1199.

Alto Promenade 1l a. ne
Wir sehen

Vertretungen für Buenos Aires
Naschinenteehnisehe Anlagen in

allen Branchen,

Piüir Co., G. m. b. H.,
Berlin W. 21. Turmstr- 78.

lötzlich und unerwartet hat der Tod
defh langjäbrigen Vorsitzenden unseres
Vereins,

Herrn Pastor Meltzer,
ein Ziel gesetzt. Ein Herz, das warm
schlug für die Armen und Kranken
unserer Gemeinde, eine Hand, die uner-
müdlich tätig war. mit Gaben der Liebe
Not zu lindern, Tränen zu stillen, ruhen
von ihrer Arbeit. Wir, die des Entschlafe-
nen freundliche Art s0 oft zu freudiger
Mitarbeit im Dienste der barmherzigen
Liebe begeistert hat, werden ihm allezeit
ein treues n bewahren.
Der Vorstand des Prauenvereins lür Armen

und Lrankenpllege in der bartholomäns-

Gemeinde lIlalle-Ciebiehenstein,

L A. Sehnoider. Rektor.

a 7

l 4

r

z 9 h
x W

woi

Silbergel
zahle ich die

allerhöchſten Preiſe
nach Tageskurs.

Ranniſcheſtraße 13, l. Etage,
Eingang Moritzzwinger.

Telephon 1286

u

amilienoruckſachen
aller Art in vornehmer
und geſchmackvoller Aus
führung liefert peinlichſt
prompk, ſauber, preiswert

Okto Thiele
Buch und Kunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung
Halle (Saale) Leipziger Straße 61-62 Fernruf 7801

Statt besonderer Anzeige.
Am 27. Januar ist mein lieber Mann, unser lieber Vater

Pastor Karl Meltzer
nach kurzer, schwerer Krankheit heimgegangen.

Susanne Moeltzer geb. Bloedanu
Lotte Tuve geb. Meltzer
Grete Moeltzer
Hans Moeltzer., stud. med.
Dr. med. Ernst Tuvoe.

Halle, Nordhausen Harz.
Die Beerdigung findet am Freitag. den 30. Januar, 1 Uhr

von der Bartholomäuskirche aus statt. Wir bitten herzliehb,
von Beileidsbesuchen abzusehen.

Nach Kurzem schweren Krankenlager ist

Herr Pfarrer Meltzer
aus seinem arbeitsreichen Amte von Gott abberufen worden.
Durch ein mehr als drei Jahrzehnte währendes Wirken ist er
mit unseren Kirchengemeinden fest zusammengewachsen und
hat, mit reichen und vielseitigen Geistesgaben ausgerüstet
und von unermüdlichem Pflichteifer beseelt, an deren Ent-
wicklung hervorragend mitgewirkt. Bei der Lauterkeit und
Gediegenheit seines Charakters und seinem durch echte
Freundlichkeit herzrewinnenden Wesen hat er ein selten

osses Vertrauen und eine hohe Wertschätzung in weitesten
reisen genossen. Sein Tod bedeutet für die Gemeinden

einen schweren Verlust. Sein Andenken wird bei uns ein
gesegnetes bleiben.

Halle, den 28. Januar 1920.

Der Gemeindekirehenrat
von Bartholomäus und Petrus.,

Etat ater

4 Gebr. Bethmann

SGroge Steinstraße 79-30.

Freitag, den 30. Ja
Anfang 7, Ende O

Brunnhiid.
Sonnabend:

Der Bajazzo, hierauf:
Cavatleria ruztleana.

e

ThallaTneuter
Gaſtſpiel des

Stadttheater Perſonals.
Sonntag, d. 1. Febr. 1920,

abends 7 Uhr:

Heimat

Werkstöätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.

Ktändige

Hödel-hussteliung.

t

Brautfrisuren
Hochzeitsfrisuren
Theaterautftührungen
G. Niedermann,

Poststrabe 1.
Erteile

Geſang Unterricht
Amalie Methner.

Herderſtraße 11 II.
Sprechſtunde 23.

N
Kronen
Elektriseh (as

aparte Muster
G. Brose,

Sr. Sandbers 8, 7

bebensmittel

Hülſenfrüchte,

Speck, Schmalz,
Rinder u. Pflanzenfett,

Margarint uſw.
beſorgt zu billigſt. Tages
preiſen leiſtungsfähige
Firma. Anfragen wolle
man richten an
I. Loerges, Düſſeldorf,

Fürſtenwall 74 a,

Angebot!
Speisezimmer
Herroenzimmer
Damen zimmer
Sohlafzimmer

Küchen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Answabl!

Möbelfabrik
Albert Martick Haenf.

Inb. Richard Ziemer,

Isteinmittel zur Linde-

Dose, meist f. eine Kur

AA
h

Gallensteine.

rung und meist gänz-
lichen Beseitigung dies.
schmerzhaft. Leidens.
Preis Mk. 12.00 für eine

Den treuen Freunden, Kameraden und Schülern meines lieben
Mannes, die mit so Verständnisvoller Teilnahme mich und die Meinen
umgaben, ihre Mittrauer mändlich wie schbriftlich und dareh liebevollen
Schmuck seiner Rauhestätte so wohltuend zum Ausdrnek brachten,
drücke ich da mir die grosse Zahl einen persönlichen Dank un-
möglich macht im Geiste tiefbewegt die Hand.

Frau Helene Suchsland
geb. Schart.

alle a. 8., Königstrusse 90.

Apollo-Theats
Hente abend 7 Uhr zum letzten n

„Fräulein Pueß
Rechtzeitig 22- Plätze beste
Freitas, den 30. Janunar: Erstanffsit gläünzender, neuer AnsriattM rn„Eine Ballnach

Oscar Stranss' bestes OperettIm Berliner Wallnertheater seit en
täglich aus verkaufte Häuer

Der Vorrerkauf hierzu 9-l und 5-6 ist eröm,

Die Umſatzſtene
erlordert ordnungsmäßige Vuchfnn

Neueinrichten von Geſchäftsbi
Abſchlüſſe, Bilan

r

auf modernKlaviermethodik, Ausbild

nan
en,

Georg Radlegast,
Jacobstraße 28 II.

Iigareſſen e
für Händler und Gaſtwirte liefert

Zigaretten- Großhandlung

Leipzig, Katharinenſtr.
5 Wioderrerk äaler Uaushaltua eng

Gamo-Gub
25 j der grosse

Eraparuis] Kohlensparer

ist ein echemisches Präparat, das die
Heizkraft der Kohle wesentl ich erhöht
und die Rückstände rein verbrenven
lässt. Camo-Cub erzielt eine Kohlev-
ersparnis von 25 e. Die Hauptvorzüge
sind: schnelle und grosse Hitzeent-
wicklung, lebhaftes Feuer in wenigen
Minuten, bedeutende Verbesserung der
Qualität schlechterKoble, vollkowmene
Kusnutzung auch sechlechter Kohlen,
Verhinderung der Sechlackenbildung,

Rauch und Rußverbrennung.

Ein Versuch überzeugt
Probepakete, mit 24 Originalwürfeln

eder Würfel reicht für 8 Ztr. Kohle
39. ab Fabrik, größere Mengen

billiger, lose, unverpackt billiger.
Bestellungen an den Allein vertreter

Heinrich von Iacobs,

25
Erspardis

Industrie-Bedarf. Halle a. S.
50 Fernspr. 6559. I Fernspr. 6559.

Für technische Zwecke:

Manschettenleder Ia ich
kettgare Nüh- und Binderieme,

Transparent-Nähriemen
alles Fabrikate erstkl. Lederfabrik

empfiehlt
LederWilh. Kranig,

alle a. S. Neue Promenaoe
Jm ganzen oder geteilt abzugeben

I

amerikan. und engliſche Armee Konſerven
Nudeln m. Käſe in Tomatenſauce,

Nudeln m. Fleiſch in Tomatenſauce,
Fleiſchpaſte (gar. rein).

Carl Müller. -beuswittel en
Elberfeld, Kipdori 95 (Großbandelserlaubn

Tel. 647. Tel -Adr.: Buttermüller.
Ständig großes Lager inausländ. Nargarine ſeümals Vondens, Hehun

Lagerbeiuch ſtets lohneud. a
Guteingefübrte Vranchevertreter geſu

e
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Halle 29. Januar.
zie Notlage der Altpenſionäre

und Rentenempfänger
ſch nationaler Antrag Herrmann und

Wenoſſen im Haushaltungsaus ſchuß
ger Antrag lautet:

Die verfaſſungsgebende Preußiſche Landesverſammlung
volle beſchließen: „Die Staatsregierung zu erſuchen, die
peſonders ſchwere Notlage der Altpenſtonäre, Witwen und
gentenempfänger unverzüglich durch geeignete Maß-
nahmen zu beſeitigen.“

r Abg. Herrmann wies darauf hin, daß der Antrag
n 29. März 1919 geſtellt ſei. Es ſei alſo ſchon ein alter

7 Gr glaubte ſchon, daß der Antrag in völlige Vergeſſen
raten ſei Trotzdem legte die Deutſchnationale Voiks
f dieſen Antrag ſehr großen Wert, weil die Not der
S are, Witwen und Rentenempfänger eine außergewöhn

Schon im deutſchnationalen Beamtenantrag vom
z 1919 wurde für die Ruhegehaltsempfänger gefordert,
e huheſtande lebenden Beamten und den Hinterbliebenen

geamten die Teuerungszulagen und die einmalige Ent
ne und Beſchaffungszulage in derſelben Höhe und
denſelben Vorausſetzungen wie den aktiven Beamten zu

en. Leider wurde dieſe Forderung von den Sozialdemo
Demokraten, Zentrum und der Deutſchen Volkspartei im

un abgelehnt, wodurch die im Ruheſtande lebenden Be
n bzw. Witwen ſehr geſchädigt wurden. Haban doch dieſe
ſuheſtande Stehenden dem Staate einſt ihre ganze Kraft
met, ſo daß ſie mit Recht in dieſer teueren Zeit wohl die

Unterſtützungen zu beanſpruchen hätten, wie die noch im
SFtehenden. Da die Preiſe für Lebensmittel und dem

en Rotbedarf jetzt noch mehr geſtiegen ſeien iſt jetzt
ende Hilfe notwendig. Deshalb möchte der Antrag An

me finden.
5 Herrmann führte weiter aus:
us den Bittgeſuchen, die an mich in dieſer Angelegenheit
gen ſind, ſpreche eine große Beſcheidenheit der Petenten.
n vünſche, daß der Mindeſtſatz von 50 Prozent mindeſtens

s Prozent erhöht werde, weil ja die Penſion auch
des Gehalts betrage. Dieſe Forderung müſſe man als eine
ich beſcheidene bezeichnen. Umſomehr müſſe es der
regierung eine Veranlaſſung ſein, umgehend dieſe Bitte
efälen. Da aber die Not der Penſionäre und ihrer Hinter
nen aufs höchſte geſtiegen ſei, ſolle man mit den Teue-
gegulagen möglichſt viel über den Mindeſtſatz von 75 Prozent

gusge en.derer Seite wurde eingewendet:

der Penſionäre müſſe anerkannt werden und ſei
h ſtets hier zum Ausdruck gebracht worden.“) Vom deutſch
alen Abgeordneten Oelze wurde darauf erwidert, daß
er Antrag zur Beratung nicht erſt ans Plenum zu gehen
uche, die Not der Penſionäre ſei groß, und deshalb müſſe
el gehandelt werden. Darum könne der Antr wenn er
mahme in der Kommiſſion findet, zugleich der Staatsregie-
g als einſtimmige Willenskundgebung der Haushaltungs-

miſſion unterbreitet werden.
Der Regierungskommiſſar antwortete darauf. Die Regie

a ſei gern bereit, den im Ruheſtande Stehenden mehr ent
nzukommen, was jetzt in einem Erlaß zum Ausdruck
men wird. Sie ſollen auch von den Teuerungszulagen, was
bieher erhalten haben, 150 Prozent Zuſchlag erhalten. Der
utſhnationale Antrag wurde angenommen und
d der Staatsregierung als Willenskundgebung der Haus
ſtungskommiſſion unterbreitet.

2

In der „Penſionär Zeitung führt der Vorſitzende des
alleſchen Penſionärsvereins aus, daß alle Par

mit Ausnahme der Deutſchnationalen Volkspartei für die
nſionäre eingetreten ſeien. Es iſt ſehr bedauerlich, daß ein
priender in eigener Angelegenheit nicht beſſer unterrichtet

Die Anträge der Deutſchnationalen Volkspartei haben in
Blättern geſtanden. Es ſieht faſt ſo aus, als ob der Vor

nde mit ſeiner Veröffentlichung einſeitige Parteipolitik treibt.
ſollte ihm aber doch klar ſein, daß er damit ſich und ſeinem

rein den ſchlechteſten Dienſt erweiſt.

r verluſt der Oſtmark und ihre Bedeutung
für Deutſchland

Der Oſtmarkenverein, Ortsgruppe Halle, hielt am
ittwoch im „Mozartſaal“ eine Verſammlung ab, in der von
zneralſekretär Vo sberg ein Vortrag über den Verluſt der
fmark und ihre Bedeutung für Deutſchland gehalten wurde.
er führte aus: Nach glänzendem Aufſtieg des Deutſchtums

Oſten hat eine ſchon vor dem Kriege ſchwächliche, danach
u ſchmachvolle Politik und letztens der Gewaltfriede von
ttſailles all die Arbeit am deutſchen Volkstum im Oſten ver
htet, hat die Oſtmarken den Polen ausgeliefert und Millionen
kutſcher dem polniſchen Haß und Fanatismus preisgegeben.

er Verluſt des Oſtens wiegt für Deutſchland ſchwerer als der
ſaß Lothringens, weil die Wiedergeburt unſeres
elkes nur aus dem Oſten kommen kann. Darum
üſen wir den Oſten wiederhaben. Die Revolution und die
zmokratiſche Politik unſerer Regierung haben den deutſchen
ſten in einen Trümmerhaufen verwandelt. Wäre in den Oſt
len in Fortſetzung der Koloniſierung Oſtelbiens mit deut

Aber man hat den Antrag der Deutſchnationalen Volks
„Den im Ruheſtangk lebenden Beamten und den Hinter

ſebenen von Beamten dieſe Z in derſelben Höhe und
er denſelben Vorausſetzungen wie den aktiven Beamten zu
währen“, im Plenum Taten will man ſehen, gute
jeden machen nicht ſatt.

Die Not

Beilage zur Halleſchen Seitung
ſchen Bauern im Geiſte Friedrichs des Großen und Bismarcks
eine raſche und umfaſſende Veſiedlungspolitik durchgeführt
worden, die Oſtmarken wären noch heute ein untrennbarer Be
ſtandteil Preußens. Schwäche und der Mangel an National-
gefühl haben es verhindert. Die Bauernanſiedlung
mußte das A und O jeder Oſtmarkenpolitik ſein. Die Caprivi-
ſche Politik wurde von den Polen dazu benutzt, ein eigenes, be
wußt deutſchfeindliches Wirtſchaftsſyſtem aufzubauon und damit
das wirtſchaftliche Rückgrat für den weiteren ſtaats- und
deutſchfeindlichen Aufbau zu ſchaffen. Es haben ſich wieder ein
mal die Lehren der Geſchichte der Polenpolitik Preußens be
wahrheitet, daß jede Politik der Abwehr der nationalpolniſchen
Bewegung und des germoniſatoriſchen Willens eine zahlen-
mäßige Zunahme der deutſchen Bevölkerung und ein Fort
ren der deutſchen Kultur zum Erfolge hatte, jede Politik

r Nachgiebigkeit gegenüber den Polen aber zum Nachteil des
Deutſchtums ausſchlug. Die Polen haben immer nur das eine
Ziel verfolgt: Wiedererſtehung ihres Staates. Jede Periode
einer Verſöhnungspolitik mit den Polen hat mit einem Fiasko
unſererſeits geendet. Wir ſtehen heute vor der Erkennntnis, daß
beſonders Bethmann Hollweg de Oſten unendlichen
Schaden zugefügt hat; es ſteht feſt, daß die Oberſte Heeres
leitung 1916 keine Ahnung von der Selbſtändigmachung Polens
hatte. Bethmann Hollwegs Politik nach dieſer Richtung hin
war kein Febler, ſondern ein Verbrechen am deutſchen Volke.
Wer die Haltung der polniſchen Bevölkerung während des
Krieges kannte, für den beſtand lein Zweifel, wohin die Fahrt
ging. Leider hielt der Oberpräſident von Eiſenhardt-Rothe das
Verhalten der Polen für harmlos. Sie haben gegenüber Deutſch
land nur die Pflichten erfüllt, zu denen ſie gezwungen waren,
verübten ſeit 1915 Landesverrat und ſchwammen im übrigen
ganz im Fahrwaſſer der Entente.

Jn weiteren Darlegungen ſchilderte der Vortragende aus
eigener Anſchauung die Zuſtände in Poſen nach Aus ruch der
Revolution, führte den Zuhörern vor Augen, was wir. beſonders
wirtſchaftlich durch die Oſtmark verlieren, und orörterte ferner,
ob für uns die Möglichkeit beſteht, die Oſtmark wiederzugewin-
nen. Da die Provinz Poſen als Ueberſchußgebiet in unſerer
Ernährung daſtand und das übrige Deutſchland hervorragend
mitverforgte, wird ſich ſehr bald zeigen, daß dieſes Latid uns jetzt
fehlt. Seine landwirtſchaftlichen Ueberſchüſſe wird Poſen zu
nächſt Kongreßpolen zugute kommen laſſen und nicht nach
Deutſchland zur Einfuhr bringen. Der polniſche Staat iſt nur
ſolange lebensfähig, als ihn die Entente erhält. Die größte Ge
fabr, vor der Polen jetzt ſteht, iſt ein bolſchewiſtiſcher
Angriff ſobald dieſer erfolgt, bricht Polen zuſammen. Wir
können von den Deutſchen, die dort zurückgeblieben ſind, er
warten, daß ſie ausharren und deutſche Art bewahren Unſere
Aufgabe iſt es, ſie kulturell und wirtſchaftlich zu unterftützen.

Vortragskalender
des Deutſchnationalen Volksvereins

Halle und Saalkreis.
Am Donnerstag abend um 8 Uhr im Nozartſaal.

Große öffentliche Beamtenverſammlung. Es ſprechen:
die Abgeordneten: Eiſenbahnſekretär Ebersba ch, Eiſenbahn
aſſiſtent Schmidt und Rektor Herrmann über: Revolution
und Beamtenbeſoldung. Nachher Ausſprache.

Am Sonnabend, den 31. Januar, abends um 8 Uhr im
a rſaal Hauptverſammlung des Volksvereins HalleSaal-
veis.

Am Sonntag, den 1. Februar: Abgeordneter D. Traub
vormittags um 11 Uhr im Walhallatheater. Karten 1, 2, 8 Mk.
Mitglieder 1, 1,50 und 2 Mk.

Am Dienstag, den 3, Februar, im Neumarkt-Schützen
haus abends um 148 Uhr: Ausſpracheabend: Direktor Dr.
Bohnenſtaedt- Nordhauſen: „Der Verrat der Demokraten
am Bürgertum“. Eintritt frei. Feſter Platz 0,50 Mk.

Am Sonntag, den 8. Februar, vormittags um 1134 Uhr
im Walhallatheater: Generalſekretär Kunze Berlin „Heraus
aus dem Sumpf!“ Karten 1, 2, 8 Mk. (Mitgl. wie bei Traub.)

Am Montag, den 9. Februar, abends um 72 Uhr, im
Thaliaſaal: Gedenkabend an den 300. Geburtstag des Großen
Kurfürſten. Einleitung und Ausklang Quartettmuſik, Rede:
Abgeordneter Prof. Dr. KloßBerlin: Die Kraft des natio
nalen Gedankens. Karten 2 und 1 Mk. (Mitgl. 1,50 u. 0,75 Mk.

Das Eigenheim des Angeſtellten
Am Sonntag fand, von der Ortsvereinigung Halle für An-

geſtelltenHeimſtätten veranſtaltet, im Auguſtiner-Bräu eine
öffentliche Angeſtellten- Verſammlung ſtatt, in welcher Herr. G.
Hartz über „Das Eigenheim des Angeſtellten wie erreichen
wir es?“ ſprach. Ausgehend von den Urſachen des Wohnungs-
elendes, ſchilderte Redner die ſoziale, wirtſchaftliche und
politiſche Bedeutung der jetzigen t runter deren Folgen auch in erſter Linie die Angeſtellten zu leiden
haben. Allenthalben ſind Beſtrebungen im Gange, die durch den
Bau von Kleinwohnungen mit Unterſtützung von Reich, Staat
und Gemeinden dem Wohnungsmangel abhelfen ſollen. Auch die
Angeſtellten ſind in dieſer Frage nicht müßig geweſen. Sie
haben mit Unterſtützung der Reichsverſicherung für Angeſtellte
die gemeinnützige Akt.Geſ. für AngeſtelltenHeimſtätten in Ber
lin begründet und wollen durch Errichtung von Tochtergeſell
e in allen Orten ihre Wohnungsfürſorge auf einen mög
ichſt großen Kreis der in der Reichsverſicherung verſicherten An
geſtellten ausdehnen. Auch hier in Halle hat ſich die Ortsver
einigun r AngeſtelltenHeimſtätten gegründet, welche dieſelben Zie e verfolgt und auch für die Angeſtellten alles das
von dieſen durch r n Beiträge in der Reichsverſicherung
angeſammelte Geld als Realkredit für die Wohnungen der Anheſtekten nutzbar machen will. Um das zu erreichen, bedarf es

der Mithilfe der Stadtverwaltung. Die Ortsvereinigung iſt
bereits mit Eingaben an den Magiſtrat und Stadtverordneten
verſammlung herangetreten.

Eine rege Ausſprache ſchloß ſich dem mit Beifall uſge
nommenen rtrage an und die vorgelegte Entſchließung, die
vom Magiſtrat und Stadwerordnetenverſammlung Unterſtützung
der Beſtrebungen erwartet, wurde einſtimmig angenommen.

Donnerstag den 29. Januar 1920

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Fleiſchverkauf. Die Rerrrar an Fleiſch wird

in dieſer Woche auf 200 Gramm je Kopf (Kinder unter 6 Jahren
die Hälfte) feſt r Es wird Rindergefrierfleiſch ausgegeben.
Der Verkauf gt Sonnabend, den g. M. durch die Fleiſcher,
bei denen die Haushalte zur Kundenliſte angemeldet ſind, gegen
Abtrennung der reſtlichen Fleiſchmarken für die Woche vom
26. 81. d. M. Die Marken ſind in üblicher Weiſe bis zum
2. Februar d. J. an das Stadternährungsamt le zr. Der
Kleinhandelsverkaufspreis beträgt für 200 Gramm 1,95 Mark.

Kartoffelgraupen und Kartoffelmehl. Auf Grund der
Bundesratsverordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915 wird der Ver-
kauf von Kartoffelgraupen und Kartoffelmehl wie folgt geregelt:
Der Verkauf beginnt am Freitag, den 30. Januar. Für jede
Perſon eines Haushaltes werden 100 Gramm abgegeben. Es
S Kartoffelgraupen oder Kartoffelmehl, je nach den Be
tänden des Verkäufers zur Verteilung. Anſpruch auf eine be
ſtimmte Ware haben die Käufer nicht. Der Verkaufspreis be-
trägt 1,70 Mark für das Pfund Kartoffelgraupen und 0,78 Mark
für das Pfund Kartoffelmehl. Die Käufer ſind verpflichtet, bei
denjenigen Verkäufern die Ware einzukaufen, bei welchen ſie
für in von Kolonialwaren in die Kundenliſten einge-
tragen ſind. Der Verkauf erfolgt unter Abtrennung der Marke
466 des Warenbezugsſcheines 28. Die Verkäufer ſind ver-
pflichtet, die rken zu Hunderten gebündelt, im Stadter
nährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß, Saal links, binnen
8 Tagen unter Angabe ihres Reſtbeſtandes einzureichen. Zu
widerhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach S 17 der Ver-
ordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

F Städtiſcher Verkauf von Zwieback und Keks an Kinder
bis zu 12 Jahren, Jugendliche von 12—17 Jahren und alte Leute
über 70 Jahre in der Talamtſchule am Freitag, den 30. Januar.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Lebensmittel-
ſcheine mit den Nummern 68501 bis 73 500 vormittags von
8--12 Uhr und die Jnhaber der Nummern 73501 bis 78 500
nachmittags von 2--6 Uhr. Gegen Vorlage des neuen Lebens-
mittelſcheines erhalten die zum Bezuge berechtigten Perſonen ein

et Zwieback zum Preiſe von 65 Pfg. oder ein Paket Keks zum
reiſe von 60 Pfg. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Die Jnhaber von Apotheken und Drogengeſchäften werden
hierdurch aufgefordert, am Freitag, den 30. Januar, während
der Dienſtſtunden vormittags von 8--1234 Uhr im Stadter-
nährungsamt, Marktplatz 22, 3. Obergeſchoß, Zimmer 41, die
Bezugsſcheine für Saccharin abzuholen. Ein Ausweis iſt mitzu
bringen. Es wird darauf hingewieſen, daß bei der kommenden
Verteilung für jede Perſon eines Haushaltes zwei Päckchen
Saccharin abgegeben werden können. Die von den Geſchäfts
inhabern noch nicht abgelieferten Warenbezugsſcheinabſchnitte
der vorigen Saccharinverteilung müſſen nunmehr bis zum
Montag, den 2. Februar, im Stadternährungsamt, 1. Ober-
geſchoß, Saal links, eingereicht werden.

Freie Gemüſewirtſchaft. Nach Mitteilung der Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt wird dieſe in der kommenden Wirt
ſchaftsperiode irgendwelche Bewirtſchaftungs- oder Preisvor-
ſchriften für Gemüſe nicht erlaſſen. Auch das ſächſiſche Wirt
ſchaftsminiſterium beabſichtigt dies nicht. Zur Erleichterung der
Ernährungslage wird deshalb von amtlicher Seite dringend reich
licher Anbau von Frühgemüſe für die Sommermonate empfohlen.

Ausgabe neuer Grudekarten. Jn der Zeit vom 30. Jan.
bis 5. Febr. werden in den zuſtändigen Markenausgabeſtellen an
dem für die Ausgabe der Brotmarken feſtgeſetzten Tage neue
Grudebegzugsſcheine (Nr. 5) ausgegeben. 2. Der Stamm mittlerer
Teil) des Grudebezugsſcheines Nr. 4, welcher mit Namen und
Wohnung des Jnhaberes verſehen ſein muß, gilt als Ausweis zur
Empfangnahme der Grudekarte Nr. 5. Der Lebensmittelſchein
iſt gleichfalls vorzulegen. 8. Für die Zeit vom 2. Februar bis
15. Märg gelten vom BVezugsſchein Nr. 5 die Abſchnitte 1--8. Die
Abſchnitte von der Grudekarte Nr. 4 verlieren mit dem 5. Febr. 1920
ihre Gültigkeit. 4. Die Händler ſind verpflichtet, an jedem Mon-
tag die Abſchnitte, auf welche in der vorhergehenden Woche Grude-
kots geliefert worden iſt, an die Ortskoblenſtelle abzugeben.
5. Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen
unterliegen den in der Bekanntmachung von 24. April 1919 et
haltenen Strafbeſtimmungen.

Kohlenkarten. Auf Grund der Bekanntmachung vom
24. April 1919 über die Kohlen verſorgung für den
Stadtkreis Halle a. d. S. in der Zeit vom 1. Mai 1919 bis
30. April 1920 wird folgendes beſtimmt: Während des Monats
Februar 1920 gelten beim Einkauf kleinerer Kohlenmengen von
der braunen Kohlenkarte, 3. Ausgabe die Nummer 8, von der
grauen Kohlenkarte, 5. Ausgabe die Nummern 5 und 6, von der
grünen Kohlenkarte, 6. Ausgabe die Nummern 6 und 7 als vor

Die Kleinhändler ſind verpflichtet auf jede die-
er Nummern 35 Ztr. Briketts ohne Rückſicht auf die Verſorgung

anderer Verbraucher abzugeben, brauchen aber nicht mehr als
36 Ztr. auf einmal zu verabfolgen.

Betr. Erſparung von Brennſtoffen und Beleuchtungs
mitteln wird auf Grund des S 4 der Bekanntmachung vom 11. De
ember 1916 folgendes von der PolizeiVerwaltung angeordnet:

In allen offenen Verkaufzsſtellen iſt das Licht ſpäteſtens eine halbe
Stunde nach dem feſtgeſetzten Ladenſchluß zu löſchen. Zuwider
r werden nach der oben genannten Bekanntmachung
mit Geldſtrafe bis u 10 000 Mark oder mit Haft oder mit Ge
fängnis bis zu 3 Monaten beſtraft.

Perſonenſtandsaufnahme. Auf Grund des Beſitzſteuer
geſetzes vom 3. Juli 1913 iſt vom Reichsfinanzminiſterium eine
Perſonenſtandsaufnahme nach dem Stande am 1. Januar 1929
angeordnet worden. Demzufolge werden in dieſen Tagen den
Hausbeſitzern (oder deren Vertretern) die Formulare zu den
Wohnungsliſten und zu der Perſonenſtandsaufnahme (Hausliſte)
zugehen. Jedem Haushaltungsvorſtande und jedem Jnhaber
einer ſelbſtändigen Wohnung iſt ein Exemplar der Wohnungsliſte
zur ſorgfältigen Ausfüllung auszuhändigen. Die Rückgabe der
Wohnungsliſten hat an die Hausbeſitzer (oder deren Vertreter)
zu erfolgen, welche die Liſten mit der eigenen Liſte und die be
ſcheinigte Perſonenſtandsaufnahme vom 81. Januar 1920
ab zur Abholung bereit halten.

g
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Pferdeſchan und Auktion

edler oſtpreußiſcher Pferde

im Berliner Tatterſall A.G., 4
Berlin, Luiſenſtraße 23,Aenstan, d. 1N. n Mittwoch d. 18. Febr.

Es kommen zur Auktion:
ca. 120 dreb, vier u. vollſähr. Pferde.

Zeitfolge:
Dienstag 17. Februar, vorm. 10 Uhr Pferde-

ſchau und Prämiierung eMittwoch 18 Februar, vorm. 10 Uhr: Auktion.
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1920.den 2. e P geiverwel

r eDie Beiträge für die beSozietät der Provinz Sachſen beſte e
verſicherungen ſind für das Jahr abheauf v vom Hundert des lagerbuchsm in
tragsverhältniſſes feſtgeſetzt. Die r
demnächſt unter Ausſchluß der balbiare
lung einheitlich in vollen Jatzresben

die hieſige ſtädtiſche Stenerkaſſe e
Halle, den Mielat d r Provitz6tädte heuerſoztettt der drei

Ortsdirektion H g.
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